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Freyheit . 122 . Glsichhen .

Ober rheinische Zeitung .
B a s e l , den r 8 kn Augstm . 1798.

H e l v e t t e n . Gesetzgebende Räthe .

Fortsetz . der Sitzung des Gvostratho von , n August .

Fierz : Schon lange g - fklen mir die Schwierig¬
keiten nicht / die man der Freyheit des Volkes entge -

gen setzte . Warum hat man so wenig Zutrauen in das

Volk und in seine Moralität ? In , Laut . Zürich kann

jeder fleischen , backen , Weinschenken / ohne daß die

Sittlichkeit darunter leidet . Die Industrie aber ist ja

weiter nichts als das Mittel sich zu nähren . Ich ver¬

lange ein schleuniges Gutachten . Näf : Das Volk

fragt nicht umsonst , in was seine neue Freyheit be«

stehe . Alle diese Privilegien , Monopolicn , Zehnten
und Lehenrechte , die man abzuschaffen zaudert , sind

Feßeln , die das Volk mit Unwillen trägt , und die

bey der bevorstehenden Eidesleistung nicht günstig sind.

Heußi : In den Cantonen , wo dergleichen Privile¬
gien nie existirten , fehlte es an Sittlichkeit nicht . Ich

finde also nicht , warum man in Betreff dieser Gegen¬
stände , besonders jener die zu den ersten Bedürfnissen
gehören , so scrupulös seyn sollte. Kustvr : Der Un¬

terschied , den B . Sekretan macht , erweckt biege ,

häßige Idee des Unterschiedes zwischen Stadt - und

Landleuten wieder , welches gefährlich wäre . Jeder
möge sein eigenes Gewächse , Frucht oder Wein oder

was immer , auf jede ihm beliebige Weise verkaufen .
— Die Commis . an welche die ganze Botschaft gewie¬
sen wird , soll in g Tagen über die Weinschenken be¬

richten . Kilchmann dehnt es auch auf das Mahlen
und Backen aus . Huber : Die Polizey über diese
Stücke ist von - jener über die Weinschenken gänzlich
verschieden . Auch sind die Petitionen über diese letz .

ten viel häufiger . Man laße uns erst diese Arbeit ma ,

chen. — Das Dekret wird gehandhabt . — Die Stadt

(E>. R. Zeitung zres Quart,)

Ölten langt wegen ihrer abgebrannten Brücke ein . Die

Wiederherstellung derselben halste i ; >oofl . gekostet .

^ - scher von Bern ließ sie ohne allen Nutzen abbrennen ,

oxsshon die Gemeinde sich erbot dieselbe abzubrechen ,

^ j
^ änstr brannten mit ab . Die Brücke gehörte dem

Solothurn , und Bern hatte kein Recht auf

dieselbe . Die Gemeinde wünscht ohne weiter » Prozeß

Entschädigung zu erhalten . — Man will es an die

Commis . über die Brücke von Büren werfen . Näf :

Man setze nur einmal den Grundsatz fest , wer ent¬

schädigen soll . Die Commis . hat die Entschädigung
auf die Oligarchen geworfen . Man sagte , sie seyn es

nicht im Stande ; der Nation kann man es nicht
aufbürden : und so wird die Sache in alle Ewigkeit

vertaget bleiben . Zimmermann und Huber zei.

gen den Unterschied der Fälle , da in -Ölten auf Be¬

fehl eines Offiziers aus einem andern Cantonc , irr

Büren aber aus demselben Cantone gebrannt wurde ^

Heußi : Der Staat bezahle aus der aufgenomme¬

nen Schätzung der Rest der Summe soll nach
einem richterlichen Bescheide erstattet werden . — Air

die Commis . gewiesen . — Gapany verlangt , daß
eine Commis . ein Gutachten abstatte , wie und auf wie

lange die Oligarchen von den Staatsämtern entfernt

werden sollen . Man streut im Lande aus , die Gesetz¬

gebung bestehe nur aus Bauern und Advokaten ; er zei¬

get , daß Bauern durch die Einsichten der Advokaten

geleitet gute Gesetze geben können . Legier : Wir

sind alle Staatsbürger , alle Brüder geworden . Die

Wahlen hängen vom Volke ab . Die Constit . heißt
uns allen Haß vergessen . Unsere Helvekier werden red¬

liche Männer seyn , welchen Stand sie immer möge »

gehabt haben . Huber : Ich kann mir nicht vor -
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stellen , daß wir heute eine andere Gerechtigkeit , eine
andere Weisheit haben , als da wir die Tagesordnung
über eine ähnliche Mouon angenommen haben . Ga -
pany zeigt , daß die Constit . erklärt , man könnte auch
strengere Maasregcln gegen die Feinde der neuen Ord¬
nung crgrciffen . Bourgeois : Man verlangt ja nur
die Untersuchung der wichtigen Frage durch eine Com¬
mission . — Man -stimmt über die Tagesordnung ab ;
das Stimmcnmchr ist zweifelhaft ; man zählt , eine
kleine Mehrheit entscheidet für die Tagesordnung . —
B . Deirey erinnert die Versammlung , daß er den
4ten May eine von der Freydurgcr Verwalt . Kammer
geschlagene Münze vorgewiesen habe . Das Direkt ,
ward eingeladen Erkundigungen darüber einzuziehen ,
und den Umlauf der Münze einzustellen . Sie läuft noch
um ; ich verlange die Erinnerung an das Direkt .
Carmintran : Das Geld ist gut ausgeprägt , .hat
gutes Gehalt , die Verw . Kam : hat dem Direkt , alle
nöthige Erläuterung gegeben , und es laufen mir che.
mge Stücke noch um . — Das Direkt , wird cinge .
laden eine Antwort zu geben . — B . Ca rmintran
verlangt , daß das Gutachlen über die Gleichförmigkeit
der Münzsorlen an die Tagesordnung gelegt werde .
- - Dctrey : Ich verlange , daß alle ungefctzmaßige
Münzsorlen außer Umlauf gefetzt werden , da dies für
den Staat und die Bürger äußerst wichtig ist . C a r-
mintran : Wir haben vielleicht ioc >Iey Münzen in
der Schweiz , die hier angenommen , dort verweigert
werden . Die Gleichheit , die Freyheit und Leichtigkeit
des Commerzes erfodcrn die Beschleunigung des Gut¬
achtens . Escher : Ein Müuzmeister muß erst das
Gehalt der verschiedenen Münzen untersuchen und ver¬
gleichen . — Der Senat verwirft den Beschluß über
die Siegclung der öffentlichen Akten . Dieser Iczle
Beschluß wird an die Commts . zurückgewiesen , welcher
die BB . Spengler und Näf zugegeben werden .
Prcux bemerkt in Betreff des Müuzweftns , laß in
Waüis mehrere Münzsorten seyen , die in der Nachbar ,
schaft nicht angenommen werden ; er verlangt einen
schleunigen Bericht . Die Tagesordnung wird ange .
uommen . Die Beralhschlagung über das Räthcregle -
ment beginnt mit dein § . 2 . Abschnitt 14 . Die Ver¬
sammlung nimmt dasselbe mir Veränderungen bis an
das Ende des Reglements an . —

Nachtrag zur Sitzung des Großrarhes vom 8 Äugst.
In Absicht auf die Oeffentlichkeit der Tribunals¬

sitzungen bey den Beurtheilungen der Prozesse , sagt
das Direktorium in seiner Bottschaft folgendes : Ost
würde es den Richtern bey offenen Thüren auf der
einen Seile bcsckwerlich seyn , zwischen Gliedern der
nämlichen Familien , zwischen Verwandte » u. Schwä -
gern Urtheile auszufällen ; es würde schwer fallen ,
die Partheyen während den Bcrathschlagunge » im
Zaum zu halten ; vielleicht würden sich die Richter
durch den Haß des Verurtheilten schrecken lassen ; sind
sie nicht beredt genug , so fürchten sie sich , vor einer
Versammlung von Advokaten und Zuhörern zu spre.
chcn ic mit einem Wort , sie werden sich durch die
Furcht besiegen lassen . Auf der andern Serie , wem
die Sitzungen öffentlich sind , so wird der Richter
durch die Macht der öffentlichen Meynung bey seiner
Pflicht erhalten : hat er ein rechtschaffenes und tu¬
gendhaftes Herz , so wird er sich vor Niemand fürch¬
ten , und in Absicht auf die Partheyen muß man hof¬
fen , sie werden in der Mäßigung und Stillschweigen ,
durch die Gerechtigkeit der Bewegnngsgründe , und die
schuldige Ehrerbiethung für die Gesetze , als das Fun¬
dament der Urtheile erhalten werden . — Wie , sagt
Nüzet , sollten sich Helverier , freye Männer
finden , die sich öffentlich zu sagen scheuen , was sie
denken ! . . . Ader , fragt Anverwcrt , wer kann
sie dem Groll der Verurcheilien entziehen ? Auf H li¬
tt er s Antrag an die Commission der Civilgesttzgebung
verwiesen .

In Absicht der Eidsleistung der Juden , sagt
Kühn unter anderem : Ich glaube , ein Artikel des
Talmuds ( dieses den Juden heiligen Buches , das
ihre mündliche Sagen ( Traditionen ) enthält, ) ent¬
bindet sie aller Verbindlichkeit gegen die Christen : dieß
sodert Untersuchung . . . Ihre Naiionalvorurthcilc ,
sagt Hu der , ihre besondern G -. sttze verbinden sich
noch übcrdas mit den religiösen Dörurtheilen , um sie
von andern Völkern abzuändern : sie sollen al 0 nur
Mcnfthenrechlc , und keine Bürgerrechte genießen . . .
Secrctan glaubt , die Juden seyen durch die Con-
stitukion auch Bürger . Uebrigens , setzt er hinm , nur
die Christen haben die Juden mißstimmt , und wofür
hält man sie für abcrglä nbig ? ihr Gott ist der
unstige , ihre heiligen Bücher ( den Talmud , der dicke
Bände enthält , ausgenommen ) sind die einstigen.
Der einzige Unterschied ist , daß sie den Meßias erwar¬
ten , den wir zu haben glauben . Laßt uns bann mit



ihnen Brüderschaft machen , und sie werden unsre Brü .
der seyn .

Senat . Sitzung den , 7 August.
Präsident Zäslin .

Der B . D 0 xat , von Champvent , sendet eine Zu .
schuft ein über die Herrschaftsrechte . Unter anderem

sagt er , die provisorische Abjchassung des Zehntens habe
keine Freude erweckt , und Muret widerspricht das
förmlich . In Absicht auf die verfolgten Patrioten sagt
er auch , daß gegen sie Wahrscheinlichkeit der Verbre .
chcn statt habe , weil sie angeklagt , verhört und ver .
urtheilt seyen . . . Laflechere widerlegt die Unrich¬
tigkeit dieser Behauptungen . Bäy kennt die Thatsa¬
chen , und unterstützt ihn ; die Versammlung geht zur
Tagesordnung über , und die Sitzung wird geheim .

Lausanne , den i -, Aug . Künftigen Freylag den
17 werden alte Bürger des Cantons Lemans in ihren
besondern Gemeinden , in welche jeder gehört , den
Bürge . eid leisten . Dieser Tag wird ein Festtag seyn ,
zu dem mau sich mit vieler Zurüsiung bereitet .

Lhur , den 4 Aug . Ungeachtet die wenigsten Ge¬
meinden sich für die Vereinigung mit der Schweiz er¬
klärt haben , so dürfte auf Verlangen des franz . Ge¬
sandten , der ein gefälliger , artiger Mann ist , noch
einmal gestimmt werden . Es ist aber vorauszusehen ,
daß diese zweyte Stimmcnsammlung schwerlich än¬
derst aussagen werde , als die erste , bey welcher an
mehren . Orten sogar die Weiber in die Versamm¬
lungen der Männer kamen , und mir drohenden Wor ,
tcn und Geb - Hrden die N -chtverewigung n,tt der Schweiz
soderren . — Gott gebe nur , daß unser arnws Land
nicht der Tummelplatz von zwey feindlichen Armeen
werde , — Tue Unruhen in dem Veltlin sind durch
die Ankunft der französischen und cisalpimschen Trup¬
pen gestillt ; 2 z Menschen haben dabey das Leben ver -
lvhrcn , und 60 sitzen noch gefangen .

Lern , den 14 Aug . So eben vernimmt man , daß
ganz B ü ndten sich erklärt hat , bey seiner alten Ver¬
fassung zubleiben , und die neue helvetischeConsüt .ttisn
nicht annehmen zu wollen . ( Helvetische Annalen z9
St . s. - 20 . )

Verschiedene Neuigkeiten .
Mayland , den 4 Aug . Am itcn dieß war eine

große Freudeuparthie auf den B 0 rr 0 mär sch en In ,
se ( n , wo der B , Halter Helvetischer Minister bey
der Cisalpimschen Republik , dem Fränkischen , Spani¬

schen und Neapolitanischen Ministern , wie auch andern

von dein diplomatischen Corps , und verschiedenen Frän¬

kischen Miütarpcrsonen ein glänzendes Fest gegeben

hat .
Von Rom vernimmt man unterm 28 Jul . daß

das Consulat , ( ist in der dortigen Republik was

in der fränkischen , cisalpimschen und helvetischen , —

daö Direktorium, ) den B - Ciri 0 Carrad 0 ri zu

seinem Minister bey der helvetischen Republik , und

den B . Giuseppe von Matheis zu dessen Lega -

tionssekretärc ernennt hat .
Rom , den r 8 Jul . Es war am > 7 dieß , wo die

Franzosen unter Kanonendonner vor der hiesigen Kir¬

che de la Trinite du Mont ( Dreyeinigkeitsberg ) das

goldene Buch , die Denkmähler des Feudalsystems , die Ak¬

ten der heiligen Inquisition , die Adelsbriefe der hiesigen

berühmtesten Familien , Barbarini , Colvnna , Borghe .

se , Braschi , rc. Ordenskränze rc. ins Feuer warfen ,
und unter lautem Jubel verbrannten . Den Tag zuvor

hatte man die berühmte Bildsäule des heil . Ignatius ,

deren Hände von feinem Silber , und das Uebrige

von einer Composition , Aquanaxa gcnennt , ist , nebst

vielen andern Silbcrgeräthschasten aus der Jesuitenkir -

che weggenommen , und die Jesuiten , die sich noch in

dem Kloster befanden , in ein anderes übergesetzt . —

Unsere Consuln und sämmtliche Regierungsgliedcr haben

jetzt constitulionSmäßige Vacanzcn , die gegen 4 Mo¬

nate dauern werden , Während denselben hat der franz .

Commandant allein die gesetzgebende Gewalt .

Florenz , den Jul . Wir haben hier einen

jungen Künstler , Ios . Morosi , der Bewunderung

erregt . Bor 4 Jahren verfertigte er einen Schachspie¬

ler , der ohne menschliche Mithilfe eine Parthie Schach

spielt , und gewinnt . Dann erfand er eine sehr einfa¬

che Mühle , auf der man mit wenig Wasser , das sie so

künstlich in die Höhe treibt , Korn mahlen kann . Jezd

hat er einen Strumpfwirkerstuhi verfertigt , auf welchem

jcre Weibsperson , jeder Knabe , ohne Mühe , oder künst ,

liche Handgriffe , in einem Tage zweymal so viel Strüm¬

pfe weben kann , als auf dem gewöhnlichen . Dieser
Künstler ist von dem Großherzog belohnt worden .

Paris , den 2 ; Thcrmidor ( n Jul . )
Der General Baraguay d' Hillcrs ist mit

seinen 2 Adjutanten , die mit ihm gefangen wurden ,
Liier eingetroffen . Sie kommen aus England , wo man

ihnen auf ihr Ehrenwort , daß sie vor ihrer Answechs.
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lung nicht mchr dienen wollen , erlaubt hat , nach Frank ,
reich zurückzukehren . Sie werden heute oder morgen
eine Audienz beym Direktorium haben . Man sagt , die
Uebergabe der Fregatte Sensible an die Engländer sey
einer großen Verrätherey zuzuschreiben .

Brüßel , den r August . Aus Paris ist der Befehl
angekommen , daß alle Kirchenmobilicn in den ehemali .
gen östreich . Niederlanden verkauft werden sollen . Nur
die hiesigen zum kathol . Gottesdienste bestimmten Kir¬
chen sind davon ausgenommen . Man rechnet , daß al¬
lein das Kupfer an der hiesigen Gudula Kirche 6->,ooo si.
werth sey.

Wien , den 4 August . Am Iul > starb der
Edle Herr von Tra ttner im 8 - Jahre seines Al¬
ters . Von armen Aeltern in Ungarn gebohren , frühe
ein Wäyse , brachte er es weiter , als vor ihm vielleicht
( und vielleicht auch » ach ihm ) kein Buchdrucker .
Er beschäftigte Preßen , hatte in Wien und andern
Städten der österreich . Monarchie 8 Buchhandlungen ,
und >8 Bücherniederlagen , 2 eigene Papiermühlen ,
und mehrere schöne große Häuser in Wien . Vor we .
nigen Monaten hat er das jährige Jubelfest seiner
Prinzipalschaft geftyert . — Der verstorbene K - K .
Fcldmarschall Graf vonClairfait hat in seinem Te¬

stamente einem jeden seiner Domestiken lebenslänglich
r ; fl . monatlich vermacht ; dem Kammerdiener jähr¬
lich fl. samt der Garderobe und einer goldenen Uhr ,
und seinem jungen Türken isoo fl. überhaupt und
eine goldene Uhr .

Augspurg , den i ; August . Es heißt der Sitz
des Malthesrrordens werde künftig vielleicht zu Hüters ,

heim im Breisgau seyn . Die Anzahl von kaiserl . Trup .

pen an der Gränze von Graubündtcn wird auf ; ooc >a
Mann geschätzt .

Brunn , den 28 Iul . Von der türkischen Gränze
vernimmt man , Passawand - Oglu habe sich nach
der letzter » großen Niederlage am ; o Iun . , einen sol.

chen fürchterlichen Respekt verschaft , daß sich die Tür¬
ken vor Widdin entfernt , und sich nun auf den Anhö¬
hen und in den Waldungen aufhalten sollen . Diese
schnelle und muthlose Retirade hat auch den Paffa ,
wand . Oglu so dreiste gemacht , daß er im Ange¬
sichts seiner Feinde , ausser Widdin unter Lustzelten Ga -

stereyen giebt , und seine Truppen exerzieren läßt . Sei .

nellganje Armer rechnet man noch auf i6«-oo Mann ,

die in 2 Abtheilungen dergestalt detafchirt steht , daß
er die großherrlichen Truppen in Rücken und in die
Flanke nehmen kann .

St 0 kh 0 lm , den 20 Iul . Zufolge von der ruffi.
schen Gränze erhaltener offizieller Nachrichten können
diejenigen Schweden , welche inrussischenStäd .
ten ansäßig sind , und auf eine kurze Zeit nach
ihrem Vaccrlande gereifet waren um Geschäfte zu ma¬
chen , ihre Anverwandte zu b- suchen re , nicht nach
Rußland zurückkehren , ungeachtet der mitgenommenen
Pässe .

L l 1 k T I O N.
Da der Bürger Samuel V 0 lligcrvon Rud , CantM

Argau , von den gesetzgebenden Rachen der helvetischen Republik ,
die Euuvilligung auf sein Vegehrekl erhalten hat , seine Cousine
Gcrmaine , Maria Baßler , von Bottenwyl , Heimchen zu
dörfen , derselbe aber seither , ohne seinen Aufenthaltsort an¬

zuzeigen , sich abwesend gemacht , so wird derselbe von dem

Bezirk - Gericht Zofingcn , hiermit aufgefordert , von dato an ,
in Zeit dreyer Monaten , diese seine Heirath bchörig zu voll¬

ziehen ; in nicht befolgendem Falle , würde gegen ihnc dasMige

verfügt werden , was die Gesetze und Rechte dieß Orts erfordern

mögen .
Geben den i ; Augstmonats 1798 .

Bezirks - Eerichlschreiberey Zofingen .

Anzeigen .
Rud 0 lfHüber , Bürger von Dicßcnhoftn , hat sich den

- 0 May von seinem Aufenthaltsort in Winterthur entfernt ,
und ungeachtet aller möglichen Nachforschungen , hat mau

nichts von ihm erfahren können . Selbiger ist 17 Jahr alt ,
mittlerer Statur , schwarze Haare , den linken Arm etwas kürzer

als der rechte . Tragt grüne lange Hosen , und ein grünes kurzes

Kamisol , hat auch einen dunkeln aschfarbenen Rock bey sich . —

Und da seine Verwandten bisdahin ohne Nachricht sind , und

sehnlich wünschten , sein Aufenthaltsort in Ecfahrung zu bringen ;

so wird jedermann , der von selbigem Nachricht geben könnte ,
dringend gebeten , eS Unterschriebenem mitzutheilen , welchem

nebst herzlichem Dank eine Belohnung verheiße » wird .

Bürger Heinrich Sulzberger ,
Uhrmacher in Winterthur .

Bey dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben : " Alpha¬

betisches Verzeichnis ' der Direktoren , Minister , Senatoren ,

Mitglieder des großen Rathes , des Obersten Gerichtshofs ,

samt deren Bureau und Untcrbeamteten der einen und

untheilbaren helvetischen Republik, " 8 . br . ö ir kr .

Eine besonders für Zeitnngsleser unentbehrliche Schrift -
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